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Religion un: Gesellschaft

Reisekultur. Von der Pılgerfahrt ZU modernen NCN, dazu, da{fß der moderne Tourısmus BreNzZCN-
Tourısmus. Hrsg. ermann BAUSINGER, los wiıird Die Bedingungen VO Schnellpost ber
Klaus BEYER, Gottfried KORFF München: Beck Eisenbahn bıs Zu Flugzeug bringt die Technık

auf. Statt des Individuums reist die Masse, teil-1991 409 S ’ Abb 1Bg 68,—
Die durchschnittliche Gedankenlosigkeıt gyeht weıse 1M spottenden Blıck der Kulturkritik.

davon AaUuUs, dafß das, W as heute 1st und heute Es aßt sıch nıcht wıedergeben, WI1e€e bunt, VCTI-

möglıch Ist, schon ımmer WAdl. Dıieses Vorur- wickelt und interessant diese Soz1al- un! Kul-
teıl Mag gerade uch wel Errungenschaften der turgeschichte des eısens 1St;, wobei angenehm
Moderne gegenüber bestehen: der Freıizeılt und auffällt, da{fß s1e nıcht sotfort wıeder ın die
dem Tourısmus. Je selbstverständlicher Inan sS1e Schlagschatten einer ıdeologischen Wahrneh-
nımmt, wenıger kann gelıngen, den MUNg gerat. Es geht TST eiınmal die aufre-
Wert der Freizeıit und den Reız der Reıse ent- genden Tatsachen. Dıie eingestreuten Bilder V1 -

decken Bevor die Zivilısation iın diese e anschaulichen die Aussagen 1ın den kenntnisreli-
bensbereiche einbrach, entwickelte sıch Schritt chen Beıträgen der Fachleute. Das Buch schliefßt
für Schritt ıne Reisekultur. Dabe spıelten tech- MIt ermann Bausıingers Reflexion ber den
nısche Entwicklungen den philosophıischen moderen Tourısmus (343 it.) Dessen Wesen CI -

Standpunkten ZU, Notwendigkeiten setzten kennt ın seıner Grenzenlosigkeıt. Er fragt:
Ideen freı un:! törderten jene Ansätze, die schon „‚Grenzenlos‘? Eın wen1g VO  } dieser Ilusıon
lange der Verwirkliıchung harrten. mu{flß und kann bestehen Jeiıben, ber NUL, WeNnNn

Der verschlungenen Geschichte des eısens eın Paal sinnvolle renzen respektiert werden“
gehen die knapp Essays nach, die anschaulich Di1e Frage, welche renzen dies seıen, be-

AıNtLtwWwOrTtet CI indem die Natur geschützt undund sachkundig tormulıert jeweıls eın präzıs
umschriebenes Thema verfolgen, ELW „Unter- die jeweılıge Kultur der „Bereısten“ yeachtet

hen wıiıll Da dıe Grenzenlosigkeıt selbst eineWCS>S heiliıgen Stätten Pılgerfahrten“. Auf
die Darstellung der allmählichen Entwicklung Selbsttäuschung 1St; scheıint nıcht aufzufallen.
der „Wege“ „Kunststrafßen“ tolgen Berichte Die oröfßste Ernüchterung des Reisenden lıegt
ber „Neue Welten“, In die Entdeckungsreisen- schon 1mM auftf eıner Rücktahrkarte. Jle Gren-
de und Auswanderer auiIbrechen. Dıie Enzyklo- zenlosıgkeıten tführen wıeder 1ın den STauUCH All-
pädisten un:! die Phılantropen wandern ın dıe Lag zurück. Gerade deshalb sınd die Sehnsüchte

nach dem Unbegrenzten wertvoll un! VeEeI-Welt, als Gelehrte, als Fußgänger, und stellte
sıch schon damals die Frage, ob Frauen anders räterisch. Das kurzweılıge uch legt nde

auch die verschlungenen Wege 1mM Menschenreisen (1744£.). Dıie Pılgerreisen werden durch
sakularısıerte „Wallfahrten“ Weltausstellun- selbst offen und weckt eine weıthın heıtere Be-

SCH, Ausgrabungsstätten un: Badeorten abge- troffenheit 1mM gelehrigen Leser. Bleistein SJ
löst Länder w1e Italıen, Frankreich, dıe Schweiz

MISCHO, Johannes: Okbultismus bei Jugendli-und Hauptstädte, auch 1m (O)sten und Norden
Europas, bıeten sıch als Reiseziele Ausge- chen Ergebnisse einer empirischen ntersu-

chung. Maınz: Matthias-Grünewald 1991 241dachte Reıisen kommen e1ım seßhaften Burger
un! e1ım phantasıevollen Jugendlichen als KOo- Kart. 32,-—

Endlich eın Buch, das das IThema Jugendok-bınsonade, als empfindsame Reıse, als Reısespie-
le Un allmählich führt dıe Demokratisıe- kultısmus, das VO  - manchen Medien un: CVAan-

gelikalen Gruppen aufgebauscht wurde, emp1-rung des einstigen Privilegs, verreisen kön-
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risch untersucht. Mischo, Protessor tür Psy- auftragten die weltanschauliche un! relig1öse
chologie Uun! Grenzgebiete der Psychologıe Problematik überbetont wurde, und der Anteıl
der Unı1iversıität Freiburg, oibt In diesem Werk der psychologischen Prozesse 11UT sehr defizient
Zzuerst eiınen Überblick über die wiıchtigsten Ok- ausgeleuchtet wurde“ trıfft sıcher nıcht
kultpraktiken und berichtet die Beobachtungen auf dıe ıhm unbekannten) Ausführungen 1n die-
und Einschätzungen, die WEeI (bereıits verötftent- SCr Zeıtschritt (206, 1985, 14—26; Z die
lichte) Umfragen be1 Lehrern und psychosozı1a- n dieser Getahr entgegenwirken. In den
len Beratungsstellen diıesem Phänomen Crga- weıteren Kapıteln ıntormiert Mischo detailliert
ben Dann dokumentiert auswahlweise Ge- un: in der Art eiıner Entdeckungs- und Wıssen-
spräche MIt Jugen:  chen, die Okkultpraktiken schaftsgeschichte über dıe spırıtistische Bewe-
miı1t der ohne psychısche Auftälligkeiten gung seıt 1850, über die Aufhellung der psychi-
praktızıerten der die S1E bewußt gemıeden ha- schen Automatısmen und ber die Annahmen
ben eın Kapıtel, das anschauliche und beein- der Parapsychologıe. Damıt geraten der Jugend-
druckende Außerungen enthält. Ookkultismus unı seiıne Moaotiıve WAar 4UusSs

Wıssenschafrtlich autschlußreichsten sınd dem Blıck, doch werden dıe Grundlagen für ıne
die 1M viıerten Kapıtel zusammengefaßiten Er- Entmythologisıierung seıner Verfahren gelegt
gebnisse eıner Fragebogenuntersuchung, dıe Mı- Grom SJ
scho schon 1m Jahr 1989 be] 1/16 Haupt-, Real-,
Berufs- un! Gymnasıalschülern zwiıischen 17 CAPRA, Fritjof STEINDL-RAST, Davıd Wende-
und Jahren Schulen ın Rheinland-Ptalz eıt ım Christentum. Perspektiven tür eıne autf-
durchgeführt hat S1e zeıgen uU.d., da{fß ‚WAar 61 geklärte Theologıe. Mıt Beıtr. Thomas S
Prozent der Befragten mındestens ıne Okkult- 1T1US München: Scherz 1991 256 Lw. 385,—.
praktık kennen, ohne S1Ce auszuprobieren, da{fß$ Capra, der promınente Vertreter eines
ber ıne nıcht übersehende Gruppe VO 99:  MN Denkens“ 1n systemisch-ökologischen
Prozent S1E praktıizıert un: dabe1 bzw danach Zusammenhängen, hat sıch 1n zahlreichen (322
„Angst“” empfindet. Miıschos Studıe hat das Ver- sprächen miıt dem 1ın christliıcher un: zenbuddhı-
dıenst, uch Persönlichkeitsmerkmale WwI1€e Kon- stischer Medıitatıon ertahrenen Benediktiner
trollüberzeugung, Lebenszufriedenheit, Neuro- Steindl-Rast un! dem Kamaldulensermönch
t171SMUuUs H erhoben F haben Dabe:i mogen Matus arüber unterhalten, ob sıch 1n der christ-
einzelne Items und ıhre Auswertung problema- lıchen Theologıe eın Paradıgmenwechsel voll-
tisch se1n, doch o1bt dıe Frage nach persönlıch- zıeht, WI1E ıhn Capra ber die Naturwissenschaf-
keitspsychologischen Eigenschaften un: nach ten hınaus uch für dıe elistes- und Soz1i1alwıs-
dem Angsterleben der Untersuchung alles ın senschatten gefordert hat. Das Buch protokol-
allem ıne Aussagekraft, dıe praktısch bedeut- lıert diesen Gedankenaustausch. Capra faßt Jer
5A] 1St und 1wa der Umfrage VO Ulrich Mül- weıls eınes seıner bekannten Postulate
ler (Ergebnisse eıner Umfrage bayerischen INECNMN und fragt ann seıne Gesprächspartner,
Schülern und Schülerinnen Okkultismus un: welche Entsprechungen dazu in der Theologie
Spırıtismus, Regensburg tehlt SO annn o1bt.
Miıscho belegen, da{fß bel den Schülern miıt angsSst- Die beıiden ersten Teiıle behandeln allgemeıne
getOnter Okkultpraxıs eın magısch ırratıonales Fragen, ELUW: Sucht dıe christliıche Theologıe
Denken vorherrscht, verbunden Miıt psychischer un! Spirıtualıität Ühnlıch eıner Naturwiıssen-
Labilität (Neurotizısmus), Langeweıle, Aus- schatt, dıe sıch VO mechanıstischen Zerstük-
bruchsversuchen un:! Lebensunzufriedenheit. keln un: patrıarchalıschen Beherrschen der

Mischo rat, Schülern dieser Problemgruppe Wıirklichkeit abwendet eıne vyanzheıtliche Ver-
möglıchst In vertrauensvollen Eınzelgesprächen bundenheıt mıt dem SANZCH Kosmos”? Welche
Hılte anzubieten un: 1M Klassenverband Methoden verwendet dıe christliche Theologıe,
Schwerpunkt und Umftang der Intormatıonen Je und Ww1e steht S1e den Auffassungen östlicher
ach dem Bedürtnıiıs der Schüler bestimmen. Relıgionen? Darauf Capras (5e
eın Eındruck, „dafß bislang VO)  - kırchlich Be- sprächspartner unkonventionell, harmonisieren:
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